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Winters 5Iucf)t. j
©em AStnter wirb bcr Sog au long, J

t 31)« fc^rcdit bcr ©ögel fiuftgcfang; ;

} ©r J)ord)t uitb (jört's mit ©ram unbAeib.
I Unb roas er fie&t, bos roedtt ihm £eib. I
i ©r flieljt bcr Sonne milben Sdjein, f

Sein eigner Schotten madjt tljm Pein. |
s <£r roanbelt über griine Soot j
I Unb ©ros unb Keime früf) unb fpat: ;

I „A3o ift mein fiiberraeifjes Kletb?
I ÜJtein ©ut mit ©emanbftaub betreut?" T

i ©r fcijomt fid) mie ein Pettelmann j
Unb läuft, mos er nur laufen bann. j

• Unb binterbrein fdjerjt 3ung unb Alt j
t 3n £uft unb A3affer, Selb unb SJ3olb ; ;

} Ser Kiebifc febreit, bie Piene fummt,
{ ©er Kudtudt ruft, ber Käfer brummt;
i ©od) roeil's nod) fehlt on Spott unb ©obn, f
; So guabt ber Srofd) oor ©ftern fdjon. |

Çoffmattn bott galfetäfeSett. |

^3otitifct)c SKunbfdjau.
2Bäbrenb in Paris bie ScKboerftän»

bigen Iangfam unb sab, ber ungeheuren
Sebeutung ihres 2Berfes beraubt, bie
ßöfung bes 2BeIt= unb Ktiegsfd)ulben=
problems oorbereiten, bat fid) auf rein
rairtfdjaftlidjem ©ebiet ein ©reignis ab»
gefpielt, bas in feinen Ausroirfungen fo
wichtig fein wirb, raie irgenb ein mit
größtem biplomatifdjem Aufroanb ge»
fiibrter Kampf um einen neuen ©anbels»,
3oIl= ober fonftigen Staatsoertrag: ber
Kauf ber Abam Opel Automobil»
f ab rit en in Aüffelsbeim burd) bie
amerifanifdje ©eneralSRotors Kor»

poration. Das nad) aufjen fdjeinbar rein
prioate ©efdjäft bat aber roeltroirtfçbaft»
Ii<b=poIitifd)c ^intergrünbe, bte rair tu

unferer lebten Aunbfcbau im 3ufammcn=
bang mit bem Aeparationenproblem an»

beuteten. Das amerifqntfd)c Kapital
ftebt sum ©eneralangriff auf bie ge»

famte SBelt bereit; aus ber Aolle eines

©läubigers, ber bie längft, falltgen
Kriegsfdjulben burd) feinen SBetbel eines
internationalen Sctreibungs» unb Kon»
fursamtes einjie-ben fann, gebt es."ber
3ur probuftioen Anlage neuer Pltüionen
unb Âtilliarben — im Serfebr, bem ©e»

biete, bas bie ©elbfaat am frudjtbarftcn
Aufgeben Iäftt. Der ßebensftanbarb tn
©uropa liegt 50 Pro3ent unter bem»
ienigen ber Sereinigten Staaten; alfo
raufe für ©uropa ein Serfcbrsmittel ge=

fdfaffen raerben, bas billiger als bie
amerifanifiben ift. Aüffelsheim ift eine
erfte Cperationsbafis biefes gigantifdjen
planes. Die nädjftc ift raabrfdjcinlid)
Paris. Die ©erüdjte, ©eneral SRotors
hätten aud) bie ©itroën=S3erfe in ber
éanb, raerben oielleidjt biefer Dagc fdjon
beftätigt. Dann raerben anbere Starten
folgen müffen. — Die eine Seite biefer

©anbänberungen ift bie pofitioe Abfidjt,
ben Automobilismus unb bamit eine in»

tenfioere Serfebrsroirtfdjaft 3« fördern.
Die anbere, raeniger erfreuliche, ift ber
Kampf einer Kapitaliftengruppe gegen
bie anbere, ber Kampf gegen fÇorb. Aod)
ebe bas europäifdje probuftionspro»
gramrn gorbs redjt in Eingriff genoni»
men ift (es müffen 3. D. in ©nglanb
3uerft neue Gabrilen erbaut raerben), bat
bie ©eneral Ptotors ben Sorftofj bes
Konfurrenten abgefangen mit bem Kauf
einer mobern eingerichteten Sabril, bie
in fünfter 3eit ibren Setrieb einftellen
fann auf einen neuen Dpp. Das Singen
ift gerabe3U beroifd), ein mobernes ©pos
oon ber ©roberung ber SBelt

Dab in biefem Selb3ug aueb' ftaatlicbe
Kräfte ber Union treiben, ift un3meifel=
baft- Soooer raar nicht umfonft Ser»
febrsminifter. ßtntäfelitf» bes ifträfibenten»
racihfets im îBcibcn Saus haben mir
auf bas mirtfdfaftliibe ©rpanfionspro»
gramm bes neuen Serrn bingeraiefen.
Die National Automobile ©banibre of
©ommcrce in Sera Sort bebient benn
fdjon feit einiger 3eit bie treffe ber
gansen SBelt mit grob3ügigen planen
3ur Sörberung bes Strabenbaucs unb
bes Autotransportes. Das liegt burdj»
aus in ben ,3ietcn Soooers unb ber
amerifanifdjeii Autoinbuftrie. Sier fpin»
nen fid) Säben, bie in fur3er 3eit ein
unjerreibbares Sefe ber amerifanifeben
2Birtfcbaftshegenionic hüben raerben.

Derraeil fptclen in ©uropa bie ffeinen
Dragöbicn unb Komöbien oor einem
Aublifurn, bas trob 3ioilifatorifch mo»
bernen Allüren im Unternebmungsgeift,
in ber ^olitif unb im fo3iafen Sehen
noch recht altoäterifih unb fleinbürgerlid)
benft unb banbelt. Heheralt fühlt man
fid) oor unflare Situationen gefteflt, bie
ben trabitionellen Sîenfcben heunruhigen.
©nglanb bat es bahei (raenn aud)
nidjt naih aufjen) faft am fdjmierigften.
Dort ftebt man oor ben SBablen, an
benen fich biesmaf 5 Sîiflionen mehr
Slenfdjen beteiligen raerben. Die SRebr»
3abt ber SBäbfer raerben grauen fein.
Da ftedt bie Spbirtx. SBerben fie, raie
in ber Union, religiös unb fo3iaf=etbifd)
ftimmen — bann alfo mit ber jebt fo
3ufammengefd)rumpften liberalen A artei '

für bie Ahftinen3 unb bie freie Kirche?
SBerben fie finben, bas bisherige fon»
feroatioe ^Regiment fei nidjt fo übel ge»
raefen unb ihm bamit raieber 3um Siege
ocrbelfen? Soffen fie fidj oon Stac»
Donalb sur Sabour=Aartci befebren?
©in fpiirfinniger prophet fönnte ba in
Sßablraetten SRillionen oerbienen...

Die Krife ber ruffifdjen Sorajets be»
fommt ein neues ©efidjf burd) bie ©r=
flärungen bes neuen Sauptes ber ruf»
fifdjen Sionarcbiften im ©rif. ©robfürft
©prill roar oon jeher ein Seformer,
unb er befennt fich 3U einer möglichen
3ufammenarbeit ber Slonardjie mit bem
Sorajetfpftem. ©r bat alfo etraas ge»

lernt unb, roas nötig raar, oergeffen.
Seine CDolutiomitifdje Staatsgefinnung
unb politifdje Denben3 fann bem erfd)üt=
terteu fommuniftifjhen Spftem in Sub-
lanb febr gefäbrlitft raerben. ©s fragt
fich' nur, raie roeit in bie Solfsmaffen
hinein bie Sotfdjaft bringt unb raer unter
ben 3urüdgefebten Aolitifern in Siosfau
fidj ber Seraegung für bas moberne ruf»
fifdje 3arcntum fräftig genug annimmt.
Der Sab oon ben unbegren3ten Stög»
liebfeiten greift oon Amerifa nad) Sub
lanb über.

A 0 in can' bat raieber einmal ©r»
folg gehabt, raeil bie Sabifalen in ber
politifdjen Situation ber Kongregationen
unb bes Autonomismus nidjt flar feben.
Aber bas finb taftifdje Deilfiege in einem
0rclb3ug, ber auf ftrategifche ©nberfolgc
ausgebt- Das Sdjtdfal bes Kabinetts
hängt mehr benn je 00m Ausgang ber
Aeparationsoerbanblungeii ab. ginbet
fie bas ftan3öfifd)e Soif befriebigenb, fo
roirb man Soincaré geftaften, fleine Un»
ftimmigfeiten mit ber Stebrbeit ber
Kammer 3U oertufeben. 3ft bas Ac
fultat ber Sad)oerftänbigenfonferen3 an»
bers, fo rairb bas Kabinett Soincaré in
fid) 3ufammenfalten raie brüchiger Don.
Die Aegieruttg bat fiih nad) befannten
Ahlften: in ber Affäre ber Àbeinarmee»
©pibemie recht fcblecbt aus ber Sdjlingc
geäogen. 3ucrft ©rflärungen, es liege
böbernorts feine Serfeblungen oor —
nachher Strafoerfehungen, Dabei, Ab»
berufungen für ,,inbioibuelle" Sdjulb.
©s fdjäbigt nid)ts fo febr bas Anfeben
ber Aegicrungeit raie foldje Unebrlidj»
feiten.

Die Unterbrüdung bcr Aeoolution in
93f e r i f 0 gebt nad) ben erften ©rfolgen
im Süben nur Iangfam oor fich- Das
reooltierenbe ©ebiet ift 3U grob, als bafj
es nur mit Patrouillen gefäubert raerben
fönnte. Aud). bie ©rbebung ber f p a
u if eben Stubenten gegen Primo
be Aioera ift mit ber Sdjliebung ber
Unioerfitäten nidjt erlebigt. „Umfo bef»
fer", werben bie Aeoolutionäre fagen,
„fo haben rair 3eit 3um Konfpirieren."
S3er biefen grrübling ober Sommer an
bie Ausheilungen oon Sarcelona unb
Seoilla reift, fommt oielleiihf 3U Schau»

1 fpielen, bie man in einem fianbe ber
Aube unb ber Orbnung nidjt erleben
fann.

3ti einem geraiffen Sinne raidjfiger,
als um bie £ateran=Serträge 3U raiffen
(bie im ein3elnen beftimmen, raas im
grofjen unb gan3en sraifchen Satifan unb
Quirinal abgemacht tourbe), ift 3U oer»
nehmen, bab Durati ben italie»
nifdjen Aboofaten oerboten bat,
einen Antifasciftcn gegenüber einem gas»
eiften politifd) 311 oerteibigen. Das beifet
praftif^: es gibt nur ein Aedjt für
{Jasciften. Die anbern bangen oon ber
©nahe unb 9Jlenfdjlid)feit bes fasciftifchen
Aidjters ab. ©ine Konfeguen3 bes So
ftems, bie man ertragen fann, fo lang
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Winters Flucht. j
Dem Winter wird der Tag zu lang, j

I Ihn schreckt der Vögel Lustgesang: :

i Erhorchtundhört'smitGramundNeid. -

s Und was er sieht, das weckt ihm Leid.

j Er flieht der Sonne milden Schein, t
Sein eigner Schatten macht ihm Pein,
Er wandelt über grüne Saat j

I Und Gras und Keime früh und spat: >

„Wo ist mein silberweißes Kleid?
Mein Hut mit Dcmandstaub bestreut?"

i Er schämt sich wie ein Bettelmann f
Und läuft, was er nur laufen kan».

- Und hinterdrein scherzt Jung und Alt j
è In Luft und Wasser, Feld und Wald;
i Der Kiebitz schreit, die Biene summt,

j Der Kuckuck ruft, der Käfer brummt:
i Doch weil's noch fehlt an Spott und Hohn, f

So quakt der Frosch vor Ostern schon, s

Hoffmann von Fallersleben, ^

Politische Rundschau.
Während in Paris die Sachverstän-

digen langsam und zäh, der ungeheuren
Bedeutung ihres Werkes bemüht, die
Lösung des Welt- und Kriegsschulden-
problems vorbereiten, hat sich auf rein
wirtschaftlichem Gebiet ein Ereignis ab-
gespielt, das in seinen Auswirkungen so

wichtig sein wird, wie irgend ein mit
größtem diplomatischem Aufwand ge-
führter Kampf um einen neuen Handels-,
Zoll- oder sonstigen Staatsvertrag: der
Kauf der Adam Opel Automobil-
fabritten in Rüsselsheim durch die
amerikanische GeneralMotors Cor-
poration- Das nach außen scheinbar rein
private Geschäft hat aber weitwirtschaft-
lich-politische Hintergründe, die wir m

unserer letzten Rundschau im Zusammen-
hang mit dem Reparationenproblem an-
deuteten. Das amerikanische Kapital
steht zum Generalangriff auf die ge-
sainte Welt bereit: aus der Rolle eines

Gläubigers, der die längst fälligen
Kriegsschulden durch keinen Weibel eines
internationalen Betreibungs- und Kon-
kursamtes einziehen kann, geht es über

zur produktiven Anlage neuer Millionen
und Milliarden — im Verkehr, dem Ge-
biete, das die Geldsaat am fruchtbarsten
Aufgehen läßt. Der Lebensstandard in
Europa liegt 5V Prozent unter dem-
jenigen der Vereinigten Staaten: also
muh für Europa ein Verkehrsinittel ge-
schaffen werden, das billiger als die
amerikanischen ist. Rüsselsheim ist eine
erste Operationsbasis dieses gigantischen
Planes. Die nächste ist wahrscheinlich
Paris. Die Gerüchte, General Motors
hätten auch die Citroën-Werke in der
Hand, werden vielleicht dieser Tage schon

bestätigt. Dann werden andere Marken
folgen müssen. — Die eine Seite dieser

Handänderungen ist die positive Absicht,
den Automobilismus und damit eine in-
tensivere Verkehrswirtlchaft zu fördern.
Die andere, weniger erfreuliche, ist der
Kampf einer Kapitalistengruppe gegen
die andere, der Kampf gegen Ford. Noch
ehe das europäische Produktionspro-
gramm Fords recht in Angriff genoni-
men ist (es müssen z. T- in England
zuerst neue Fabriken erbaut werden), hat
die General Motors den Vorstoh des
Konkurrenten abgefangen mit dem Kauf
einer modern eingerichteten Fabrik, die
in kürzester Zeit ihren Betrieb einstellen
kann aus einen neuen Typ. Das Ringen
ist geradezu heroisch, ein modernes Epos
von der Eroberung der Welt.

Dah in diesem Feldzug auch staatliche
Kräfte der Union treiben, ist unzweifel-
haft- Hoover war nicht umsonst Ver-
kehrsminister. Anläßlich des Präsidenten-
Wechsels im Weihen Haus haben wir
auf das wirtschaftliche Erpansionspro-
gramm des neuen Herrn hingewiesen.
Die National Automobile Chambre of
Commerce in New Aork bedient denn
schon seit einiger Zeit die Presse der
ganzen Welt mit großzügigen Plänen
zur Förderung des Straßenbaues und
des Autotransporter Das liegt durch-
aus in den Zielen Hoovers und der
amerikanischen Autoindustrie. Hier spin-
nen sich Fäden, die in kurzer Zeit ein
unzerreißbares Netz der amerikanischen
Wirtschafts Hegemonie bilden werden.

Derweil spielen in Europa die kleinen
Tragödien und Komödien vor einem
Publikum, das trotz zivilisatorisch mo-
dernen Allüren im Unternehmungsgeist,
in der Politik und im sozialen Leben
noch recht altväterisch und kleinbürgerlich
denkt und handelt. Ueberall fühlt man
sich vor unklare Situationen gestellt, die
den traditionellen Menschen beunruhigen.
England hat es dabei (wenn auch
nicht nach außen) fast am schwierigsten.
Dort steht man vor den Wahlen, an
denen sich diesmal 5 Millionen mehr
Menschen beteiligen werden. Die Mehr-
zahl der Wähler werden Frauen sein-
Da steckt die Sphinr. Werden sie, wie
in der Union, religiös und sozial-ethisch
stimmen — dann also mit der jetzt so

zusammengeschrumpften liberalen Partei >

für die Abstinenz und die freie Kirche?
Werden sie finden» das bisberige kon-
servative Regiment sei nicht so übel ge-
wesen und ihm damit wieder zum Siege
verhelfen? Lassen sie sich von Mac-
Donald zur Labour-Partci bekehren?
Ein spürsinniger Prophet könnte da in
Wahlwetten Millionen verdienen...

Die Krise der russischen Sowjets be-
kommt ein neues Gesicht durch die Er-
klärungen des neuen Hauptes der ruf-
fischen Monarchisten im EM. Großfürst
Cyrill war von jeher ein Reformer,
und er bekennt sich zu einer möglichen
Zusammenarbeit der Monarchie mit dem
Sowjetsystem. Er hat also etwas ge-

lernt und, was nötig war, vergessen-
Seine evolutionistische Staatsgesinnung
und politische Tendenz kann dem erschüt-
terten kommunistischen System in Ruß-
land sehr gefährlich werden. Es fragt
sich nur, wie weit in die Volksmassen
hinein die Botschaft dringt und wer unter
den zurückgesetzten Politikern in Moskau
sich der Bewegung für das moderne ruf-
fische Zarentum kräftig genug annimmt.
Der Satz von den unbegrenzten Mög-
lichkeiten greift von Amerika nach Ruß-
land über.

Poincarè hat wieder einmal Er-
folg gehabt, weil die Radikalen in der
politischen Situation der Kongregationen
und des Autonomismus nicht klar sehen.
Aber das sind taktische Teilsiege in einem
Feldzug, der auf strategische Enderfolge
ausgeht. Das Schicksal des Kabinetts
hängt mehr denn je vom Ausgang der
Reparationsverhanblungen ab. Findet
sie das französische Volk befriedigend, so

wird man Poincarê gestatten, kleine Un-
stimmigkeiten mit der Mehrheit der
Kammer zu vertuschen. Ist bas Re-
sultat der Sachverständigenkonferenz an-
ders, so wird das Kabinett Poincarê in
sich zusammenfallen wie brüchiger Ton.
Die Regierung hat sich nach bekannten
Mustern in der Affäre der Rheinarmee-
Epidemie recht schlecht aus der Schlinge
gezogen. Zuerst Erklärungen, es liege
höhernorts keine Verfehlungen vor —
nachher Strafversetzungen, Tadel. Ab
berufungen für ..individuelle" Schuld.
Es schädigt nichts so sehr das Ansehen
der Regierungen wie solche Unehrlich-
leiten-

Die Unterdrückung der Revolution in
Meriko geht nach den ersten Erfolgen
im Süden nur langsam vor sich. Das
revoltierende Gebiet ist zu groß, als daß
es nur mit Patrouillen gesäubert werden
könnte- Auch die Erhebung der spa-
nischen Studenten gegen Primo
de Rivera ist mit der Schließung der
Universitäten nicht erledigt. „Umso bes-
ser", werden die Revolutionäre sagen,
„so haben wir Zeit zum Konspirieren."
Wer diesen Frühling oder Sommer an
die Ausstellungen von Barcelona und
Sevilla reist, kommt vielleicht zu Schau-

> spielen, die man in einem Lande der
Ruhe und der Ordnung nicht erleben
kann.

In einem gewissen Sinne wichtiger,
als um die Lateran-Verträge zu wissen
(die im einzelnen bestimmen, was im
großen und ganzen zwischen Vatikan und
Quirinal abgemacht wurde), ist zu ver-
nehmen, daß Turati den italie-
nischen Advokaten verboten hat,
einen Antifascisten gegenüber einem Fas-
cisten politisch zu verteidigen. Das heißt
praktisch: es gibt nur ein Recht für
Fascisten. Die andern hangen von der
Gnade und Menschlichkeit des fascistischen
Richters ab. Eine Konsequenz des Sy
stems, die man ertragen kann, so lang
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es gefunb ift. Son ft aber Bebeutet bas
tRiidfall in die büfterften 3eiten der De»
fpotic unb bes Derrors. (x)

©ibgeitöffifches.
Die zweite unb lefetc HBoche ber griib»

lingsfeffiou Begann im Hlationalrat
mit ber Debatte über bie HBiebereinfüb»
rung ber päbagogifd)en Setrutenpriifun»
gen. HBäbrcnb auf bunbesrätlicher unb
tommiffionsmebrbeitlicher Seite bie
lleberzcugung berrfdjte, bah bie päba»
gogifchcn îîetrutcnpriifungen ein Stiicf
ftaatsbiirgerlicher (Erziehung wären, be»

baupteten oie (Segner bas ©egenteil.
Diefc Prüfungen, fo lagen fie, batten
mit beut Silbungsftanb unfcrer 3ugenb
nichts 311 tun. Droizbent aber Sunbesrat
Sd)eurer auch nod) auf bas nationale
SRomcnt biefer Prüfungen hinwies, be»
fcfjlofz ber 9lat mit 104 gegen 43 Stirn»
men bie SBiebereinfübrung ber päba»
goflifdjeit 9te!rutenprüfungen abzulehnen.
— Dann tant wieder bas Strafgefet3 an
bie 9îeibc unb bier gaben bie Serbreeben
unb Sergeben gegen bie Sittlidjteit Hin»
lab 311 längeren Debatten. Hlbgeleljnt
tourbe ein Hintrag, bas Schub alter oon
16 auf 18 Sabre 3U erhöben, ebenfo ein
Segebrcn, bie Unzucht an Dieren mit
©efättgnis 3U beftrafen. — Kur Sprache
gelangte hierauf eine Sntcrpellation be=

treffend bas fogenannte ,,9?ote Dreffen".
Sunbesrat Däberlin ftellte fcft, bag fid)
derartige Serfammlungen, bie Kampfs»
anfagcn gegen ein fremdes Htegierungs»
fpftem barftellen, nicht auf bas uerfaf»
fungsntäfzige Sereinsred)t berufen tön»
nen. Der Sunbesrat bat bie Sflwbt
Serfudje, bie bezwecfen, unfere inter»
internationalen Sejiebungen 3U ftören,
3U ocrunmögltdjen. Die Hlutwort tourbe
3tnar 00m Snterpeltanten als nicht Be»

friebigenb bezeichnet, aber oom Saufe
mit Seifall aufgenommen. — ©itte SRo»
tion Duft, bezüglich SBiebergutmacbung
ber Schäden, to eiche Scbtoeijerbürger in»
folge bes HBeltfrieges erlitten haben,
tourbe im ©inoerftänbnis mit beut iïïto»
tionär in gorm eines Softulates ent»

gegengenommen unb Derr SRotta oer»
fprad) einen fd)riftlid}cn Seridjt einpu»
reichen. Damit roar bie Drattanbenlifte
erfd)öpft unb Sitzung unb Seffion tour»
ben ant 16. bs. urn 8 Hbr 15 gcfdjloffen.

Der Stänberat hatte mangels
Drattanben nur toenige turje Sitzungen,
©r hieb bie oom Sationalrat befcblof»
feue 9?eoifion bes gorftpoIi3eig>efebes gut,
unb befabte fid) mit ber Hlusbebnung
ber 9JUIitäroerfidjerung, wobei er auch
nicht weiter geben will als ber National»
rat. ©r befürwortete ben Seitritt ber
Schweiz zum Kelloggpaft unb nahm 3unt
Sdjluffe bie Sorlagc über bie Hilters»
oerfidjerung einftimmig an.

Der Sunbesrat bezeichnete an
Stelle bes oerftorbcneit Sationalrates
SRaunoir ben Suftijoberftleutnant grate»
çois ©uifan, Unioerfitätsprofeffor in
ßaufanne, 3um Stelloertreter bes Ober»
aubitors. — ©r beförderte HJtajor Spitj
(St. ©allen) 3um Oberftleutnant im

©tappenbienft. — Gr fabte einen Se»
fdjlub betreffenb HJiafznabmen gegen bas
©inbringen ber Sifamratte, nad) weld)em
biefe in ber Schweiz weber gehalten nod)
in Serlebr gebracht werben barf. Die
©in» unb Durchfuhr oon lebenden Sifam»
ratten ift oerboten. — ©in weiterer Sc»
fdjlub ocrbictet bie Hlbbaltung bes foge»
nannten „Sotcn Steffens" in Safel aus
ähnlichen ©riinben, wie es fdjon im Sef»
fin oerboten worden war.

Dem Semebmen nach wirb ber Sun»
besrat nicht nur bie im Serfaffuugs»
artitel 35 oorgefebene 3 u r f a a f p i e l
orb nun g erlaffen, fonbem ben Säten
aud). ben (Entwurf eines S p i e I b a tt t
g e f e h c s unterbreiten. Diefes foil
außer ber Se3eid)nung ber ertaubten
Spiele aud) bunbcsredjtliche Strafbeftim»
mungen bringen, nad) welchen Kuwiber»
banblungen gegen bas ©efeb 311 abnben
find.

Der Secbnungsabfdjlub ber 43 0 ft »

oer wattun g für 1929 ergibt ein ©e»
winnfalbo oon gr. 7,305,000 gegen gr.
5,920,178 int Sorfabre. Sei ber S e I e »

g r a p b eno er maltu n g betrug bas
©ewinnfalbo gr. 2,695,820 gegen gl".
2,599,359 im Sorfabre.

Der ©rtrag ber biesfäbrigen 1. Hin»
g u ft f a in m lung fommt ber Soldaten»
fiirforge 3ugutc unb ber ber nädtftiäb»
rigeit ben Htuslandfcbweizerfcbulen unb
Hluslanbfd)wei3er!inbern, nicht wie wir
in letter Summer meldeten in umge»
febrter Seibenfolge.

Die S <b W' e i 3 e r i f d) e S p c i f e

w a g e n g e f e 11 f ><h a f t blieft auf ein
25fäf)riges Seftcben 3urüd. ©Ieid)3eitig
mit ber ©cfcllfdfaft feiert auch ihr Di»
rettor, Derr Hluguft .Sagmann, fein 25»

jähriges HBirfen im Dienfte biefes Unter»
ttehmens.

Das Schweiz- Serum» unb
Smpfinftitut in Sern tonnte am
16. bs. bie 30. 3al)tesmenbc feines Se»
ftebens feiern. Hfulählid) ber geier hob
Serwaltuugspräfibent 31. Sogt beroor,
bah 64 Sro3cnt bes Serfonals 10—30
Sabre im Snftitut tätig finb. Subilare
mit SOjäbrigcr Dicnftzeit finb bie §erreu
Direttor ©arbinaur, Dr. Ärumbern, Dr.
Domarlin, Sdjntib, ©ggnauer, Sertfd)i,
Sabcrtfchcr, gräulein 51ün3i unb grau
Sacht- 3m Serwaltungsrat finb feit 30
3abren: Serr ©hartes Daccius (®enf),
ber Sd)öpfcr bes Slatternimpfftoffes,
unb Derr Hilbert Sogt in Sern. Die
HMnfcbc ber bernifchen Segierung brachte
Öerr Scgierungsrat 3ob, ben Dant ber
Unioerfität Srof. ©uggisberg.

Der neue ©efanbte bes -Königreichs
ber Serben, Kroaten unb Slowenen,
3Iiia Schumcntooitfd), überreichte am
16. bs. dem Sunbesrat fein Seglau»
bigungsfdjreiben.

Hlus ben Kantonen.
Hl a r g a u. 3n Hlarau ftarb im Hilter

oon 79 3abren gräulein ©lifabetb glüh»
mann, bis 1915 Dauptlebrerin für ©e=
fd)id)te am tantonalen £ebrerinnen»
feminar in Hlarau. Sie fdjrieb aud) eine
„©efd)id)fe ©uropas feit dem SBiener
Kongref?", bie in wiffenfchaftlicben Krei»
fen bod) eingefd)äi3t wirb. — Die ©lettre
chemifeben Sffierte in fiaufenburg, die feit
1921 ftillftanben, wurden oon der Hllu»

ininium 3nbuftrie Hl.»©, in Seubaufen
gepachtet unb werben im 3uni wieber
in Setrieb gefebt werben.

Safelftabt. Der Scgierungsrat bc=
fdjlof), im öinblid auf die ihm über»
tragene Durchführung bes Sunbesrats
befcbluffes Betreffenb Serbotes ber inter»
nationalen antifaseiftifeben Kundgebung
oom 24. bs., ben Sunbesrat 3U erfuchen,
ihm im Dienfte ftebenbe Druppen 3ur
Serfügung 3U ftellen unb bie Kollorgane
mit einer oerftärtten lleberwadjung ber
©renze 3U betrauen. — Hirn 18. bs.
früh ftarb im 74. Sebensiabr Sanbfabri»
tant HBilbelm Sarafin=3fetin, ein be»
tannter Sasler Solititer. —• Htm 16. bs.
feierte in Safel bas ©bepaar Seft=Sirub
das geft ber diamantenen Socbzeit. §err
Seft ift 84, feine ©attin 80 3abre alt.

Safellanb. Him 17. bs. fuhr in
Seinacb ein Stotorrabfabrer in einen
Drupp Hnteroffi3iere, bie oon einem
Hlusflug bes Unteroffi3iersoereins Dor»
nad)»Dbierftein beimtebrten. Der Sotten»
fiibrer Slar Sd)od) aus Dörnach unb
ein gewiffer ©rellinger aus Seinad)
muhten fd)wer oerlebt ins Dornacbcr
Spital oerbrad)t werben. Der ebenfalls
fd)wer^ oerlebte Slotorrabfabrer wurde
ins Spital nach Safel überführt, wäb»
renb oier andere Deilnebmer des Ser»
eins mit Serftaudjungen unb Quetfd)»
wunden baoon tarnen.

g r e i b u r g. 3n Sichersdorf ftarb im
Hilter oon 78 3abren Subolf S^orro.
©r war während 30 3abren Slitglieb
bes ©rofsen Sates unb genoß im gan»
3en Kanton grobes Hlnfeben. — Htm
18. bs. ftür3te bas beim gelsfturz ooni
2. gebruar befchäbigte Saus neben bent
damals eingebüßten 6aus Gotting eben»
falls ein. Die ganze gaffabe ftürgte in
bie Diefe. Da bas Daus fd)on im ge»
bruar geräumt worben war, ift tein
9Senfd)enIeben 3U betlagen.

©enf. Hirn 16. bs. abends wurde
im Sabnbof oon Hlnnemaffe bie oer»
ftümmelte £eid)e bes Dppographen iPbi»
lippe Sarroub gefunden, ©r dürfte oon
einem oon Sellegarbe tomntenben ©ii»
tcr3ug überrafebt unb überfahren rnor
ben fein.

fiujern. Der Storb an ber Ser»
üiertoebter Hlmalie ôefï fcheint nun der
Hluftlärung entgegeu3ugeben. HBie bie
„Sasler Sad)rid)tcn" melden, würbe
ausgeforfebt, bafe ber Slörber bes Dari»
chauffeurs Kußineier, 3. Srunner, wäb
rend ber Sad)t oor dem Serfcbwinben
ber Defe mit ihr 3ufammen in einem
£u3erner Dotel übernachtete.

S e u e n b u r g- ©ine ©entembeoer»
fammfung in Slarin=©pargnier befd)lob
bie Silbung einer ©enoffenfchaft 3ur
görberung des Strandbades £a Dêne.
Das ©enoffenfchaftstapital foil 100,000
grauten Betragen, oon welchen bie ©e»
meinbe 25,000 grauten 3eid)nen würbe.
3m Srojelt ift bie Hinlage oon Hlnfleibe»
unb Sabetabinen unb ein Seftaurations»
betrieb oorgefeben. Slan hofft die Hin»

lagen bis 3U Seginn ber Sabefaifon
fertigftellen 311 tonnen.

St. ©allen. 3n Hlapperswil ftarb
im Hilter oon nahezu 96 3ahren alt
Hiationalrat 3obann Deinrich Sübler»
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es gesund ist- Sonst aber bedeutet das
Rückfall in die düstersten Zeiten der De-
spotte und des Terrors- (x)

Eidgenössisches.
Die zweite und letzte Woche der Früh-

lingssession begann im Nationalrat
mit der Debatte über die Wiedereinfüh-
rung der pädagogischen Rekrutenprüfun-
gen. Während auf bundesrätlicher und
kommissionsmehrheitlicher Seite die
Ueberzeugung herrschte, datz die päda-
gogischen Rekrutenprüfungen ein Stück
staatsbürgerlicher Erziehung wären, be-
haupteten oie Gegner das Gegenteil.
Diese Prüfungen, so sagen sie, hätten
mit dem Bildungsstand unserer Jugend
nichts zu kun. Trotzdem aber Bundesrat
Scheurer auch noch auf das nationale
Moment dieser Prüfungen hinwies, be-
schloß der Rat mit 104 gegen 43 Stim-
men die Wiedereinführung der päda-
gogischen Nekrutenprüfungen abzulehnen.
— Dann kam wieder das Strafgesetz an
die Reihe und hier gaben die Verbrechen
und Vergehen gegen die Sittlichkeit An-
latz zu längeren Debatten. Abgelehnt
wurde eil? Antrag, das Schutzalter von
16 auf 18 Jahre zu erhöhen, ebenso ein
Begehren, die Unzucht an Tieren mit
Gefängnis zu bestrafen. — Zur Sprache
gelangte hierauf eine Interpellation be-
treffend das sogenannte >,Rote Treffen".
Bundesrat Häberlin stellte fest, datz sich

derartige Versammlungen, die Kampfs-
ansagen gegen ein fremdes Regierungs-
system darstellen, nicht auf das versas-
sungsmätzige Vereinsrecht berufen kön-
nen. Der Bundesrat hat die Pflicht,
Versuche, die bezwecken, unsere inter-
internationalen Beziehungen zu störe??,

zu verunmöglichen. Die Antwort wurde
zwar von? Interpellanten als nicht be-
friedigend bezeichnet, aber von? Hause
mit Beifall aufgenommen. — Eine Mo-
tioi? Duft, bezüglich Wiedergutmachung
der Schädel?, welche Schweizerbürger in-
folge des Weltkrieges erlitten haben,
wurde in? Einverständnis mit den? Mo-
tionär in Form eines Postulates ent-
gegengenommen und Herr Motta ver-
sprach einen schriftlichen Bericht einzu-
reichen. Damit war die Traktandenliste
erschöpft und Sitzung und Session wur-
den an? 16. ds- um 8 Uhr 15 geschlossen.

Der Ständerat hatte mangels
Traktanden nur wenige kurze Sitzungen.
Er hietz die vom Nationalrat beschlos-
sene Revision des Forstpolizeigesetzes gut,
und befatzte sich mit der Ausdehnung
der Militärversicherung, wobei er auch
nicht weiter gehen will als der National-
rat. Er befürwortete den Beitritt der
Schweiz zum Kelloggpakt und nahm zum
Schlüsse die Vorlage über die Alters-
Versicherung einstimmig an.

Der Bundesrat bezeichnete an
Stelle des verstorbenei? Nationalrates
Maunoir den Justizoberstleutnant Fran-
c^ois Euisan, Universitätsprofessor in
Lausanne, zu»? Stellvertreter des Ober-
auditors. — Er beförderte Major Spitz
(St. Gallen) zum Oberstleutnant im

Etappendienst. — Er fahte einen Be-
schluh betreffend Matznahmen gegen das
Eindringen der Bisamratte, nach welchen?
diese in der Schweiz weder gehalten noch
in Verkehr gebracht werden darf. Die
Ein- und Durchfuhr von lebenden Bisam-
ratten ist verboten. — Ein weiterer Be-
schlutz verbietet die Abhaltung des söge-
nannten ,,Roten Treffens" in Basel aus
ähnlichen Gründen, wie es schon im Tes-
sin verboten worden war.

Den? Vernehme?? nach wird der Bun-
desrat nicht nur die im Versassungs-
artikel 35 vorgesehene K u r s a a l s p i el -

ordn un g erlassen, sondern den Räten
auch den Entwurf eines Spielbank-
gesetz es unterbreiten. Dieses soll
autzer der Bezeichnung der erlaubte??
Spiele auch bundesrechtlichs Strafbestim-
mungei? bringen, nach welchen Zuwider-
Handlungen gegen das Gesetz zu ahnden
sind.

Der Rechnungsabschluß der P v st

Verwaltung für 1923 ergibt ein Ge-
winnsaldo von Fr. 7,305,000 gegen Fr.
5,920,178 in? Vorjahre. Bei der Tele-
g ra p h en v er w a ltu n g betrug das
Eewinnsaldo Fr. 2,695,320 gegen Fr.
2,539,359 im Vorjahre.

Der Ertrag der diesjährigen 1. Au-
g u st s a n? n? Iui? g kommt der Soldaten-
fürsorge zugute und der der nächstjäh-
rigei? den Auslandschweizerschulen und
Auslandschweizerkindern, nicht wie wir
in letzter Nummer meldeten in uinge-
kehrter Reihenfolge-

Die Schweizerische Speise-
wa g e?? g e s ell schaft blickt auf ein
25jähriges Bestehen zurück. Gleichzeitig
mit der Gesellschaft feiert auch ihr Di-
rektor, Herr August Hagmami, sein 25-
jähriges Wirken im Dienste dieses Unter-
nebmens.

Das Schweiz. Serum- und
I m pf i n st i t ut in Bern konnte am
16. ds. die 30. Jahreswende seines Be-
stehens feiern. Anläßlich der Feier hob
Verwaltungspräsident A. Vogt hervor,
datz 64 Prozent des Personals 10—30
Jahre im Institut tätig sind. Jubilare
mit 30jähriger Dienstzeit sind die Herren
Direktor Eardinaur, Dr. Kruindern, Dr.
Tomarkin, Schund, Eggnauer, Bertschi,
Badertscher, Fräulein Künzi und Frau
Nacht. Im Verwaltungsrat sind seit 30
Jahren: Herr Charles Haccius (Genf),
der Schöpfer des Blatternimpfstoffes,
und Herr Albert Vogt in Bern. Die
Wünsche der bernischen Regierung brachte
Herr Regierungsrat Jotz, den Dank der
Universität Prof. Guggisberg.

Der neue Gesandte des Königreichs
der Serben, Kroaten und Slowenen,
Jlija Schumenkovitsch, überreichte an?
16. ds. dem Bundesrat sein Beglau-
bigungsschreiben-

Aus den Kantone».

Aargau. In Aarau starb im Alter
von 73 Jahren Fräulein Elisabeth Flüh-
mann, bis 1315 Hauptlehrerin für Ge-
schichte am kantonalen Lehrerinnen-
seminar in Aarau. Sie schrieb auch eine
„Geschichte Europas seit dem Wiener
Kongreß", die in wissenschaftlichen Krei-
sen hoch eingeschätzt wird. — Die Elektro
chemischen Werke in Laufenburg, die seit
1921 stillstanden, wurden von der Alu-

ininium Industrie A.-G- in Neuhausen
gepachtet und werden im Juni wieder
in Betrieb gesetzt werden.

B a s elst adt. Der Regierungsrat bc-
schloß, im Hinblick auf die ihm über-
iragene Durchführung des Bundesrats
beschlusses betreffend Verbotes der inter-
nationalen antifascistischen Kundgebung
vom 24. ds., den Bundesrat zu ersuchen,
ihin im Dienste stehende Truppen zur
Verfügung zu stellen und die Zoklorgane
mit einer verstärkten Ileberwachung der
Grenze zu betrauen. — Am 18. ds.
früh starb im 74. Lebensjahr Bandfabri-
kant Wilhelm Sarasin-Jselin, ein be-
kannter Basler Politiker- — Ain 16. ds.
feierte in Basel das Ehepaar Vest-Strub
das Fest der diamantenen Hochzeit. Herr
Vest ist 34, seine Gattin 30 Jahre alt.

Basel land. An? 17. ds. fuhr in
Reinach ein Motorradfahrer in einen
Trupp Unteroffiziere, die von einem
Ausflug des Unteroffiziersvereins Dor-
nach-Thierstein heimkehrten. Der Rotten-
führer Mar Schock) aus Dornach und
ein gewisser Grellinger aus Reinach
mutzten schwer verletzt ins Dornacher
Spital verbracht werden. Der ebenfalls
schwer verletzte Motorradfahrer wurde
ins Spital nach Basel überführt, wäh-
rend vier andere Teilnehmer des Ver-
eins mit Verstauchungen und Quetsch-
wunden davon kamen.

F r e i b u rg. In Liebersdorf starb im
Alter von 73 Jahren Rudolf Schorro.
Er war während 30 Jahren Mitglied
des Großen Rates und genotz im gan-
zen Kanton großes Ansehen. — An?
18. ds. stürzte das beim Felssturz von?
2. Februar beschädigte Haus neben dem
damals eingestürzten Haus Cotting eben-
falls ein. Die ganze Fassade stürzte in
die Tiefe. Da das Haus schon im Fe-
bruar geräumt worden war, ist kein
Menschenleben zu beklagen.

Genf. Am 16. ds. abends wurde
im Bahnhof von Annemasse die ver-
stümmelte Leiche des Typographen Phi-
kippe Barroud gefunden. Er dürfte von
einem voi? Bellegarde kommenden Eü-
terzug überrascht und überfahren wor
den sein.

Luzern. Der Mord an der Ser-
viertochter Amalie Hetz scheint nun der
Aufklärung entgegenzugehen. Wie die
„Basler Nachrichten" melden, wurde
ausgeforscht, datz der Mörder des Tari-
chauffeurs Kurzmeier, I. Brunner, wäh
rend der Nacht vor dem Verschwinden
der Hetz mit ihr zusammen in einen?

Luzerner Hotel übernachtete.

Neuenburg- Eine Gemeindever-
sammlung in Marin-Epargnier beschloß
die Bildung einer Genossenschaft zur
Förderung des Strandbades La Töne.
Das Eenossenschaftskapital soll 100,000
Franken bekragen, von welchen die Ge-
meinde 25,000 Franken zeichnen würde.
Im Projekt ist die Anlage von Ankleide-
und Badekabinen und ein Restaurations-
betrieb vorgesehen. Man hofft, die An-
lagen bis zu Beginn der Badesaison
fertigstellen zu können.

S t. G a Ilen- In Rapperswil starb
im Alter von nahezu 96 Jahren alt
Nationalrat Johann Heinrich Bühler-
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Ôonegger. ©r mar ©rünber ber Süboft»
bahn, bie bie 51erbinbung oon iRappcrs»
toil nad) bem ©ottbarb fjerftelltc.

De ff in. fRörblid) oon Socartto ge»
riet ber 53ergtoaIb in 53ranb, alle 53 e»

miibungen 3ur ©inbämmung bes Feuers
toaren bis 16. bs. erfolglos. Snfolge
ber fBeränbcruttg ber SBinbridjtung be=

fdjränft fid) feitber ber 53ranb auf ben
53ergqipfet. Das gcuer brang bis in
bie 3täbe bes itulmbotels am SRonte
Saloabore. 3Iud) im Sfarobbiatal brennt
feit bem 14. bs. ber SBalb, ber 53ranb
bebnt ficf> gegen ben 53erg nöblidj oon
Sanft 5Intonio aus.

SB a ab t. Der neue ©rohrat fet.it fid)

aus 129 Stabifalen (126), 50 Siberalen
(53), 5 Sauernparteilern (4), 2 5ta=

tionalfojialiften (2), 16 So3ialiften (16)
unb einem Unabhängigen 3ufammen. —
3n ©orcelles entftanb burd) llnoorfid)»
tigfeit eines Unechtes im SBalbe ber

tpapicrfabrif „Siberift" ein 53ranb. 5

Öeftaren mürben ein Sîaub ber glam»
tuen, ©in ^euerroebrmann mürbe toäb»

rcnb ber Sîcttungsarbeiten fdjiuer oertetjt.

3 ü r i d). Die ©innabmen ber Stabt
3üricfi betrugen im Sabre 1928 gr.
61,673,854, bie Slusgaben 58,880,694
granfen, mas einen Iteberftbufi oon Sr.
2,793,160 ergibt. Der Uoftenooranfcblag
batte ein Défait oon 3fr. 262,440 oor»
gefeben- — 3m Sfcreinsbanfprojefi fäll»
ten bie fficfdjtoornen folgenbes Urteil:
Deufcber: 3(4 Sabre 3ud)fbaus, brei
Sabre ©inftellung im Sfftiobürgerrcd)t.
53ott ber Srcibcitsftrafc fommen für er
littene Unterfndiungsbaft 420 Dage in
SIb3iig. Sfele: ©in Sabr unb brei 9Jlo=
nate SIrbeitsbaus, unter Stbsug oon 24
Da g en, unb ©inftellung im 5Iftiobürger»
reibt auf 3ioei Sabre. Die oon feinem
Slertcibigcr, Dr. fBiaag, befonbers be»

anfragte bebingte 53erurteilung mürbe
ibnt nicht gemäbrt. Strittmatter: Sed)s
fÜtonate Strbeitsbaus unb ein Sabr ©in»

ftellung im Slftiobürgerredjt. — Der
Suibbàlter Stabelmann ber eibgenöf»

fifebett 33anf St.»©. in 3iiricf> umrbe nad)

Unterfdjlaqungen oon 3ida Sr- 160,000

flüdtig. Stabelmann, ber ftcï) auf fei»

nem Stuto in ber Umgebung 3und)s
herumtrieb, tonnte am 19. bs. tn ©ffre»

tifon oerbaftet merben. Die Hnterfcbla»

gungen finb bebeutenber als ntan an»

nahm unb fotten über 700,000 ffrranten

betragen.

.Der ÜRegierungsrat genehmigte
de Demiffion bes an bie Unioerfttat
Jena berufenen dßrofeffors Dr. SB- 3t-
IBetjermann, er ernannte 3um Siad)fotger
Profeffor oon SBartburg als Settor ber
talienifcben Sprache an ber Scbramts»
cbule unb an ber pt)iIofopbifd)en Sa»
ultät ber Unioerfität Dr. 9tcto Stöebcl,
Prioatbo3cnt an ber Unioerfität 3ürid);
r roäbltc als Stadjfolger oon Brofeffor
Öarri) SJtapnc tprofeffor Dr. f$?rit3 Strich,
fxtraorbinarius in 2Ründ)en, 3unt or
lentlidjen ißrofeffor für beutfdjc Sprache
inb Seteratur an ber föoibfcbule.

f ©taub,
gem. Ütbjuntt bes Kantonsïriegsfommiffnriates

in Sern.

Sil ber Stacht nont 20./21. gebruar uer»
fcfjxeb erfdjütternb rafd) ein Mann, ber nad)
menf<bltd)em ©rmeffen berufen mar, noch man»
d)es 3<ifn im 35icnfte unb im fjntereffe bes

f fÇrij) ®tanb.

Staates 311 mitten, roie er es mäifrenb faft
37 Sebten m oorbtlblidber SBeife getan but-
3Bic oiele Daufenbe non Stefruteu beben unter
feiner .Kontrolle ilfre Süßaffe gefafjt, roie oiele
Offijiere, Hnteroff^iere unb Solbaten hoben
in SBcroaffnungsangelcgenbeitcu mit ifpu oet»
Ief)rt, bei if)m 9?at geflieht unb gefunben —
bei gi'ti SBranb, bem oieljäFjrigen 3eugbaus»
angefteltten, bem SButeaudjef ber lantonaten
3eugr;ausoetroaItung unb Süßerlftätteoorftanb
unb sulctjt ütbjuntt bes Kaiitonsïriegsïommif»
fariates.

Der fiebenslauf bes lieben SJÎitbiirgers fei
nur ftijsiert: Sülm 9. 3atiuar 1867 in SÜBolfis»
berg als Sof;n eines Setters geboren, [eben
mir if>n als intelligenten Knaben aufroad)fen,
primär» unb Selunbarfdjulïlaffcn burebtaufen,
eine breijäbrige ßebrjeit in ÏBangen a. ïl.,
bann 3toei Sut)!® ®otontäroerbäItnis in Steuern
bürg befteljen, fef;en ibn roäbrenb oier Sabr^u
als iBucbbalter unb Korrefponbent in SButg»
borf, bann iit Sern mitten. S" Steuenburg,
Surgborf unb 23etn ergän3te er fein Sßiffeu
unb Können burd) fleißigen Sefuib ber ba»
mais fatuttatioen taufmännifiben tlnterridjts-
turfe. 3Ius Tüantbarteit für biefe fÇortbilbungs»
gelegenf)eit blieb er bem taufmännifiben Serein
jeitlebens ats Mitglieb treu, ütuf 1. Mai 1892
trat griij 93ranb in bie tantonale Serroaltung
über, 3unäd)ft als îtngeftellter ber Militär»
birettion, 00m 1. Sprit 1897 binmeg ats riiftig
oorroärtsftrebenber Sßertrauensmann ber tan»
tonaleu 3migf)ausocrroaItung, Dorerft unter
Oberft Dafen, bann Major Sradjer, Oberft»
leutnant »tügger, Major Sidjtenfteiger. 3m
iPnoatlebcn bat ber gute gritj «Branb oiel
Sitteres erfahren müffen. Seit 14 3abren
erbtüt)tc ibm ein freunblidjes (£f)egiiict, bem ein
intelligenter Knabe entfprojj, auf bem bas
freunblidje 9Iuge unferes lieben grit) mit Stolj
unb Moblgefallen rut)te. „ütdj, bafe ieb's nod)
erleben tann, bie ffirgiebung meines S3uben 311

oollenben", mar fein öfters ausgefprod)euev
Munfcb, ber Ieiber unerfülitt blieb.

3-tiij ©ranb mar niebt altein bes Sßcrbienftes
megeit ein fleißiger Arbeiter ; es genügte ifjm
nidjt, nur mitjuarbeiten, foitbern er rooltte pro»
buttio mitroirten, benn er roar ein Mann eigener
Kraft, eigenen Itrteits, eigener 3nitiatioe; bie
gefeblidjcu Seftimmungen unb SBorfdjriften
maren ibnt Begleitung, bereit fitmgemäfje über»
legte Ütnroenbung bas nötige Vertrauen 3roif^eit
Sßolt unb $ebörben erroedt unb unterbält; ba»

gegen roufjte er, ber oft genug mit bem 23olf
birett 311 oertebren Çattc, aus oieljäbriger Sc»
benserfat)rung, roof)in bie unbefebenc riidfidjts»
Io|e Dlnroenbung bes ißaragrapben fübrt. Sein
ruhiges, überlegtes, oerftänbiges SBefen fidjerte
ihm bie atdjtuug aller feinet Mitarbeiter in
ben 93uteaus foroot)I roie in ben Bertftätten.
Seiner 3nitiatioe ift mandje beroäf)rte Steuerung
im 3cughousbetrieb 311 oerbanlen, fo 3. S3,

bie Mobernifierung ber 33üd)fenma<berei, bie es
ermöglidjt, baff Slufträge aus eibgenöffifcbcit
unb tantonaten 3«ugbäufetn unb anbersroofier
prompte unb eraltc Stusfübrung finben tonnen.
So mar griij S3ranb aud) immer barauf be»

ba<f)t, Strbeit fjcrbctsufdfaffen, um roenigftens
bie ftänbigen bisherigen Strbeitcr meiter bc»

fdjäftigen unb behalten ju tonnen. Sieben feinem
§auptamt roibmete fid) jjrit) 33ranb abmini»
ftratio bem militärifd)en 33oruntcrrid)t. giir
bie baherige jahrzehntelange 2ätigteit follte
ihm bt'efer Tage eine ®antesurtunbe bes tau»
tonalen Komitees übermittelt merben, fie hot
ihn feiber nidjt erreicht. Dafür aber bot bem

überjeugten Cbcifte» unb 2Bof)Itäter, bem in
oiclfadjer SBegie^ung ootbitblidfen Menfd)en,
bem aufrichtigen greunb unb Kollegen, bem
befouuen»oerftättbigcn unb oerbienteu S3camten
ber Dobesengel eine SPalmc in bie §anb ge>

briidt, bie tßalute bes einigen ^iriefons. —

S3et)iit bid) (Sott! 0. ©

Dem 53crid)tc bes .kattionalen Ded)»
itifums itt 53urgborf für bas 3abr
1928/29 ift 311 entnebmen, bafe bie 2In=
ftalt 479 Sdjülcr 3äblte, bte fid) fol»
genbermafien auf bie oerfdjiebeitcrt 3ad)»
fcbulctt oerteilten: £>odjf>au 142, Diefbau
57, SOÎafdjinenbau 113, ©lettrotedjnif
149, ©bemie 18. 5lus bem idanton 53ern
flammten 199, aus bem 5largau 50,
Soloiburn 46, 3ürid) 23, ßusern 21,
©afel 21, St. ©allen 17, äBaabt 17,
Deffin 14 unb 53afcllanb 13.

3n Scbönbübl ftarb im 75. Wltcrs»
jabr Serait Dr. Äönig»5lnud)cl, bie SBittoe
bes unoergeblidjcn 5Ir3tes. Sie toar als
cblc 2Rcufd)cnfreunbin ebenfo Befannt
toic ibr am 26. 3uni 1927 oerftorbener
©attc.

Die 2Rufi!gefellfdbaft 53iglett feierte
lebten Sonntag bas 25iäbrtge 3ubiläum
ibres Dirigenten grib 2Bittbrid). 5ln ber
freier toirtten ber fütännerdjor fiänggaffe
S3ern unb ber 9Jtättnerd)or 53iglett mit.
$crr fÇr. 2Bütl)rid), ber3cit fiebrer in
Sern, toar oon 1902 bts 1917 fiebrer
in 23iglen unb übernahm 1904 bie Sei»
tung ber bortigen 9JÎufiïgefellfd>aft.

3n 3Bpnigen ftarb ani 5. bs. alt
Sebrer fRobert Sppdjer, ber burd) 39
3abre bafelbft unterridjtet bat©, ©r lei»
ftete iabr3ebntelang als 95ereinsbirigent
unb Organift §eroorragcnbes. ©r toar
Setretär ber Sebübengefellfdjaft, 53iblio=
tbetar unb 3ioitftanbsbeanttcr. 5)or 5
3abren ift er itt ben toobloerbienten
3?ul)eftanb getreten.

3tt Ser3ogenbud)fec ftarb am 16. bs.
in feinem 85. Scbensjabr alt Sebub»
fabrifant föiartin Stengclin, ein allge»
mein beliebter unb geachteter SRitbürger.

3it Sangnau tonnte Fräulein liofettc
fRentfd), 3immcrmäbd)cn unb Singèrc int
Ôotel „öirfeben" ibr 50. Dienftiabr in
ber gleidjen Stelle feiern. 1879 trat
fie als 15jäbriges SRäbdjen ein unb bat
feitber ununterbrochen unb treu bei ber
gleidjen Familie getoirft.

3n llnterfeen ftarb im hohen Sitter
non 87 3abren hie ättefte ©intoobuerin
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Honegger. Er war Gründer der Südost-
bahn, die die Verbindung von Rappers-
mil nach dem Gotthard herstellte.

Te s sin- Nördlich von Locarno ge-
riet der Bergwald in Brand, alle Be-
mühungen zur Eindämmung des Feuers
waren bis 16. ds. erfolglos. Infolge
der Veränderung der Windrichtung be-
schränkt sich seither der Brand auf den
Berggipfel. Das Feuer drang bis in
die Nähe des Kulmhotels am Monte
Salvadore. Auch im Marobbiatal brennt
seit dem 14. ds. der Wald, der Brand
dehnt sich gegen den Berg nödlich von
Sankt Antonio aus.

Waadt. Der neue Eroßrat setzt sich

aus 129 Radikalen (126), 50 Liberalen
(53), 5 Bauernparteilern (4). 2 Na-
tionalsozialisten (2), 16 Sozialisten (16)
und einem Unabhängigen zusammen. —
In Corcelles entstand durch Unvorsich-
tigkeit eines Knechtes im Walde der

Papierfabrik „Biberist" ein Brand. 5

Hektaren wurden ein Raub der Flam-
men- Ein Feuerwehrmann wurde wäh-
rend der Rettungsarbeiten schwer verletzt.

Zürich- Die Einnahmen der Stadt
Zürich betrugen im Jahre 1923 Fr.
61,673,854, die Ausgaben 58,830,694
Franken, was einen Ueberschutz von Fr.
2,793,160 ergibt. Der Kostenvoranschlag
hatte ein Defizit von Fr. 262,440 vor-
gesehen. - Im Vereinsbankprozeß fäll-
ten die Geschwornen folgendes Urteil:
Teuscher: 3Vs Jahre Zuchthaus, drei
Jahre Einstellung im Aktivbürgerrccht.
Von der Freiheitsstrafe kommen für er
littene Untersuchungshaft 420 Tage in
Abzug. Jsele: Ein Jahr und drei Mo-
nate Arbeitshaus, unter Abzug von 24
Tagen, und Einstellung ini Aktivbürger-
recht auf zwei Jahre. Die von seinem
Verteidiger, Dr. Maag. besonders be-
anfragte hedingte Verurteilung wurde
ihm nicht gewährt. Strittmatter: Sechs
Monate Arbeitshaus und ein Jahr Ein-
stellung im Aktivbürgerrecht. - Der
Buchhalter Stadelmann der eidgenös-
fischen Bank A-G- in Zürich wurde nach

Unterschlagungen von zirka Fr. 160,000
flüchtig. Stadelmann, der sich auf sei-

nein Auto in der Umgebung Zürichs
herumtrieb, konnte am 19. ds. m Effre-
tikon verhaftet werden. Die Unterschla

gungen sind bedeutender als nran an-
nahm und sollen über 700,000 Franken
betragen.

âàn'
.Der Regierungsrat genehmigte

ne Demission des an die Universität
Zena berufenen Professors Dr. M- R-
Wepermann, er ernannte zum Nachfolger
Professor von Wartburg als Lektor der
talienischen Sprache an der Lehramts-
chule und an der philosophischen Fa-
ultät der Universität Dr. Reto Röedel,
Privatdozent an der Universität Zürich!
r wählte als Nachfolger von Professor
Harrn Maync Professor Dr. Fritz Strich,
àtraordinarius in München, zum or
'entlichen Professor für deutsche Sprache
ind Leteratur an der Hochschule.

4 Fritz Brand,
gew. Adjunkt des Kantonskriegskommissariates

in Bern.

In der Nacht vom 20./21. Februar ver-
schied erschütternd rasch ein Mann, der »ach

menschlichem Ermessen berufen war, noch man-
ches Jahr im Dienste und im Interesse des

4 Fritz Brand.

Staates zu wirken, wie er es während fast
37 Jahren in vorbildlicher Weise getan hat.
Wie viele Tausende von Rekruten haben unter
seiner Kontrolle ihre Waffe gefaßt, wie viele
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten haben
in Bewasfnungsangelegenheiteu mit ihm ver-
kehrt, bei ihm Rat gesucht und gefunden -bei Fritz Brand, dem vieljährigen Zeughaus-
angestellten, dem Bureauchef der kantonalen
Zeughausverwaltung und Werkstättevorsiand
und zuletzt Adjunkt des Kantonskriegskommis-
sariates.

Der Lebenslauf des lieben Mitbürgers sei

nur skizziert: Am 9. Januar 1867 in Wolfis-
berg als Sohn eines Lehrers geboren, sehen
wir ihn als intelligenten Knaben aufwachsen,
Primär- und Sekundarschulklassen durchlaufen,
eine dreijährige Lehrzeit in Wangen a. A.,
dann zwei Jahre Volontärverhältnis in Neuen-
bürg bestehen, sehen ihn während vier Jahren
als Buchhalter und Korrespondent in Burg-
darf, dann in Bern wirken. In Neuenburg,
Burgdorf und Bern ergänzte er sein Wissen
und Können durch fleißigen Besuch der da-
mals fakultativen kaufmännischen Unterrichts-
kurse. Aus Dankbarkeit für diese Fortbildung?-
gelegenheit blieb er dem kaufmännischen Verein
zeitlebens als Mitglied treu. Auf 1. Mai 1892
trat Fritz Brand in die kantonale Verwaltung
über, zunächst als Angestellter der Militär-
direktion, vom 1. April 1897 hinweg als rüstig
vorwärtsstrebender Vertrauensmann der kau-
tonalen Zeughausverwaltung, vorerst unter
Oberst Dasen, dann Major Bracher, Oberst-
leutnant Brügger, Major Lichtensteiger. In,
Privatleben hat der gute Fritz Brand viel
Bitteres erfahren müssen. Seit 14 Jahre»
erblühte ihm ein freundliches Eheglück, dem ein
intelligenter Knabe entsproß, auf dem das
freundliche Auge unseres lieben Fritz mit Stolz
und Wohlgefallen ruhte. „Ach, daß ich's noch
erleben kann, die Erziehung meines Buben z»
vollenden", war sein öfters ausgesprochener
Wunsch, der leider unerfülllt blieb.

Fritz Brand war nicht allein des Verdienstes
wegen ein fleißiger Arbeiter: es genügte ihn,
nicht, nur mitzuarbeiten, sondern er wollte pro-
duktiv mitwirken, denn er war ein Mann eigener
Kraft, eigenen Urteils, eigener Initiative: die
gesetzlichen Bestimmungen und Vorschriften
waren ihm Wegleitung, deren sinngemäße über-
legte Anwendung das nötige Vertrauen zwischen
Volk und Behörden erweckt und unterhält: da-

gegen wußte er, der oft genug mit dem Volk
direkt zu verkehren hatte, aus vieljähriger Le-
benserfahrung, wohin die unbesehene rücksichts-
lo>e Anwendung des Paragraphen führt. Sein
ruhiges, überlegtes, verständiges Wesen sicherte
ihm die Achtung aller seiner Mitarbeiter in
den Bureaus sowohl wie in den Werkstätten.
Seiner Initiative ist manche bewährte Neuerung
im Zeughausbetrieb zu verdanken, so z. B.
die Modernisierung der Büchsenmachern, die es
ermöglicht, daß Aufträge aus eidgenössischen
und kantonalen Zeughäusern und anderswoher
prompte und eralte Ausführung finden können.
So war Fritz Brand auch immer darauf be-
dacht, Arbeit herbeizuschaffen, um wenigstens
die ständigen bisherigen Arbeiter weiter be-
schästigen und behalten zu können. Neben seinem
Hauptamt widmete sich Fritz Brand admini-
strativ dem militärischen Vorunterricht. Für
die daherige jahrzehntelange Tätigkeit sollte
ihm dieser Tage eine Dankesurkunde des kau-
tonalen Komitees übermittelt werden, sie Hai
ihn leider nicht erreicht. Dafür aber hat dem
überzeugten Christen und Wohltäter, dem in
vielfacher Beziehung vorbildlichen Menschen,
dem aufrichtigen Freund und Kollegen, dem
besonnen-verständigen und verdienten Beamten
der Todesengel eine Palme in die Hand ge-
drückt, die Palme des ewigen Friedens. -

Behüt dich (Sott! v. G

Dein Berichte des Kantonalen Tech-
nikuins in Vurgdorf für das Jahr
1928/29 ist zu entnclnnen, datz die An-
statt 479 Schüler zählte, die sich fol-
gcndermaßen auf die verschiedenen Fach-
schulen verteilten: Hochbau 142, Tiefbau
57, Maschinenbau 113, Elektrotechnik
149, Chemie 18. Aus deni Kanton Bern
stammten 199, aus dem Aargau 50,
Solothurn 46, Zürich 23, Luzern 21,
Basel 21, St. Gallen 17. Waadt 17.
Tessin 14 und Baselland 13.

In Schönbühl starb im 75. Alters-
jähr Frau Dr. König-Knuchel, die Witwe
des unvergeßlichen Arztes. Sw war als
edle Menschenfreundin ebenso bekannt
wie ihr am 26. Juni 1927 verstorbener
Gatte-

Die Musikgesellschaft Biglen feierte
letzten Sonntag das 25jährige Jubiläum
ihres Dirigenten Fritz Wüthrich. An der
Feier wirkten der Männerchor Länggasse
Bern und der Männerchor Bigken mit.
Herr Fr. Wüthrich, derzeit Lehrer in
Bern, war von 1902 bis 1917 Lehrer
in Biglen und übernahm 1904 die Lei-
tung der dortigen Musikgesellschaft.

In Wpnigen starb am 5. ds. alt
Lehrer Robert Spycher, der durch 39
Jahre daselbst unterrichtet hatte. Er lei-
stete jahrzehntelang als Vereinsdirigent
und Organist Hervorragendes. Er war
Sekretär der Schützengeseklschaft, Biblio-
thekar und Zivilstandsbeamter. Vor 5
Jahren ist er in den wohlverdienten
Ruhestand getreten.

In Herzogenbuchsec starb am 16. ds.
in seinem 85. Lebensjahr alt Schuh-
fabrikant Martin Stengelin, ein allge-
mein beliebter und geachteter Mitbürger.

In Langnau konnte Fräulein Rosette
Rentsch, Zimmermädchen und Lingère im
Hotel „Hirschen" ihr 50. Dienstjahr in
der gleichen Stelle feiern- 1879 trat
sie als 15jähriges Mädchen ein und hat
seither ununterbrochen und treu bei der
gleichen Familie gewirkt.

In Unterseen starb im hohen Alter
non 87 Jahren Ge älteste Einwohnerin
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bes Stäbtd)ens, tSrrau 9îofaItne SBrunner
3um Hotel „Du Wont".

_
(Ein 82jäbriger 9iuhlanbf<bmei3er,

Hans Sarlen, Sohn bes ehemaligen
3tegierungsrates ftarlen, ift in 9Jtatten
geftorben. Sung ausgemanbert, tourbe
er in 9iuhtanb _93efitjer eines großen
fianbgutes. Srieg unb SBoIfcbemilen»
berrfdjaft brauten ihn um fein 23er=

mögen, er fam arm nach ber Schmeiß
3urüd, uro er fein Heben burd) allerlei
nüblidje Arbeit triftete unb unter an»
berem Wrtitel über UMebsudjt unb Wieb»
baltung fdjrieb.

Wm 14. bs. ftarb in Snterlalen alt
©rohrat unb Hotelier fffrib Seiler aus
Wönigen. ©r mar einft SRitbefitjer bes
Hotels auf ber Siemen Sdfeibegg unb
burd) ,32 Sabre Wädjter bes Rotels
„Sungfrau" auf Wkngernalp. Won 1889
bis 1925 mar er im ©rohen 9îat.

3um Sau einer Wergbabn auf ben
Homberg bei Saanen mürben beut Sun»
besrat sroei ttonjeffionsgefudje einge»
rcidjt. Das eine fiebt ©ftaab, bas an»
berc Sdjönrieb als Wusgangsort oor.
Durd) ben Sau miirbe ber 3ugang ju
einem pradjtoollen Sligebiet erfdjloffen
merben-

3n ©rlenbad). fanb am 16. bs. bic
Snftallation bes Pfarrers 31- Säunxliu
in ber prädjtig gefdjmücften unb ooll»
befet3ten Sirdje ftatt. Wis Snftallator
amtetc Herr Wrof. Dr. 93t. Satter aus
Sern.

Wm 11. bs. entfdjlief ganj unermartet
3frau ©. 2Beber=9îarot)Ier, Hebrerin in
©erolfingen. Sic batte faft 50 Sabre
mit oorbilblidjem ©ifer in ber ©emeinbe
gemirtt unb mar oor 4 Sabren in ben
9?ubcftanb getreten.

Sit ber Stabtratsfitiung oom 22. bs.
mürben bic folgenbcn Draltanben be=

banbelt: 1. Seitragsbemilligungen. 2.
fiebrermablen. 3. ©rroeitcrung bes Sdjul»
baufes Dberbottigcn. 4. Wbredjnung
über bic Sulgenbadjforreltion. 5- Wro»
jehoollmadjt i. S. Stcuerangetegenbeit
bes Werbanbes fdjrocijerifcbcr ©ifenbabn»
unb Dampffd)iff»Wngeftellter. — Scjüg»
lidji ber Wbrecbnung über bie Sulgen»
badjïorreïtion legte ber ©enteinberat
bem Stabtrat jubanben einer ©emeinbe»
abftimmung ein 9tadjtrags!rebitbtegebren
für ^r. 959,111.65 oor- Dies märe bie
Dedung ber bei ber Sorrettion bes Sut»
genbadjes unb betn Sau bes Stollens
unter ber Stabt burd) entftanbencn
Stebrtoften. Die Dotalïoften biefer Sor»
rettion belaufen fi$. auf runb 4 93tit=
lionen Srranfen. Die 93tebrausgaben ge»
genübcr bem Softenooranfdjlag dou runb
einer 99tiIlion Srrattfen entftanben in»

folge aubergcmöbnlid) ungünftiger Der»
rainoerbältniffe unb bem 2Bafferbrurf im
Woben.

Die Stabt 3äl)ltc am 31. Dejember
bes abgelaufenen Sabres 28,679 2Bob»
nungen. SBäbrenb bes Sabres mürben
545 SBobnungen gebaut. Der ©rtrag
ber Silletfteuer betrug 3rr. 368,211.

f îâciiuid) Tain te im min,
gero. pcIjtDatcribänbler an ber ftratugajje

in Sern.
ïiad) (urjem UitmoI)I[eiii, an ben golgen

eines Sirnfdjlages, Derfdjteb am 30. Sonuar
ber roeitfjin beliebte unb gefdjätjte ©efd)äfts»

f §ieinri(t) ÎUnifelmniut.

mann, §eintid) 35un!elinann, in feinem 77.
£ebensjal)rc.

©eborcii am 19. Sani 1852 in Sanbfelb,
ner6rad)te er bort feine 3u9®td>* unb £el)r»
iat)rc. ïîidjt lange hielt es ben mihbegierigen
Sungen in ber Ifjeimat jurüd. ©r 30g Ijinaüs,
ben Sßanbcrftab in ber §anb, ins ftembe
£anb, ber fdjönen <S©tuei3 311, non ber er
fcI)oit fo nie! gebort batte, llnoetgehlid) ift
bent ißerftorbenen biefe SBanberrcife in ©ottes
freier Statur geblieben. Steine eleïitifdjc 23al)it,
teilte ©ifenbabn unb tein ipoftautomobil nab»
men beit froben WSanberer mit. ©s mar ©nbe
ber fiebriger Sabre, als §eintidj îiunïelmann
bas crftemal unferc Ültubenftabt betrat, ©s
gefiel ibnt fo gut I)ier, ^af) er fidj entfdflof),
feften Wufentbaît 3U nehmen. 3 3<üj" 1881
»erfjeiratete er fid) mit .einer Sentertn unb
griiitbete bas fPefj» 1111b §utgefd)äft ait ber
Ätamgaffc. SOtit einer Hitfummc unit ülrbeit
unb STiiibe, unterftütjt burd) bic tatträftige •

$ilfe feiner ©attiit, mit §tngabe unb uner»
müblfdjcr ütusbatier bradftc er fein ©efdjäft
3U b"bst 33tiitc. ©bre besbalb aud) feinem
Wnbentcn in einer 3^4, mo treue unb fd)Iicbte
îtrbeit non nieten 9Jîenfd)cit iticf)t inebr fo
boib gemertet roirb. ©rft nor tursent bat ber
®etftotbcnc fein ©efdjäft ben §änbeit feiner
2ocbter übergeben, itid)t abneitb, bab es ibnt
nidjt nergönnt fein mürbe, iit 3roei Sabien
auf feilt 50jäbriges Sebcnstoerf 3urüd3ublidett.

Sn jungen Sab^c" ein eifriger Sänger, b'«It
er aud) in älteren 3ab"n ^as £ieb in bobeit
©bren. Seine ferne §eimat bat er 3eittebens
niibt oergeffen unb biettte ibr babutd), baf)
er als îDîitglieb int beutfdjeit §ilfsnereitt niete
Sabie tjiuburd) mader uitb uneigennüt)ig mit»
balf, 91ot unb Xtäncn 311 tinbern, mo es
not tat.

2tnfprud)stos, einfad) unb fdjlicbt roie int

£cbeit, ift ber liebe SBerftorbenc non ben
Seilten gegangen, eine unerfetjtirbe flüde b'nter»
Iaffenb. Wllett benen, bic ibn ltäber tannten,
roirb er unocrgef)Itd) fein. Sie untere Stabt
bat einen it)ter marlanteftcit SDIänner nerloren.
I)ic munberbare Blumenpradjt unb bie grof)e
ürauerocrfantmtung mögen bett Hinterbliebenen
bie SBcticbtbeit bes ©ntf^tafenen rcitblid) be»

miefen baben. triebe feiner Ütfdje!

91otar 2Bii'ä unb eine 9îeibe anbetet
SCRitglteber ber Sürgerpartei reidften bem
©enteinberat folgenbc 9Wotion ein: „Der

©emeinberat mirb eingelaben, bie fffrage
311 prüfen, ob er es nidjt als notmenbig
eradjtet, bie 23eantten ber 3meiten Wb»
teilung ber ftäbtifdjen ^Boliâeibireïtiou
unb bie 9Jtitglieber bes ftäbtif^en ipo»
l^eiforps fomie ber ftäbtifeben Sanitäts»
poIi3ei gegen bie ©efabten ibres 23e»

rufes 311 oerfidjern."
Die gfriibiabrsferieit in ben ftäbtifdjen

Sdjulen mäbten oom 24. 99tär3 bis 14-
Wpril, bie Sommerferien oom 6. Suli
bis 11. Wuguft, bie Herbftferien oont
22. September bis 13. Ottober unb bic
Winterferien nom 22. De3entber bis 5.
Sanuar.

Wm 12. bs. bielt bic Wusftcllungs»
tommiffion ber erften Sibme^erifcbeu
Wusftellung für ©efunbbeitspflege unb
Sport unter 93orfih oon 23unbesral
Stbiiltbeh tbre erfte Sitjung ab. Das
Wusftellungsprogramrn rourbe genebmigt.
Die Wusftellung foil 7 SBodjen baueru
unb in ber 3ett 3uIi=September 1931
ftattfinben. Wusftellungsplab mirb bas
Siererfelb. Das 23ubget fiebt 4,224,800
fjranten ©innabmen unb fffr. 3,900,200
Wusgaben oor.

Serr Satob ftebrli, 9îeoifor 1. klaffe
beim Obertriegstommiffariat feierte bic»
fer Dage ben 40. Sabrestag feines ©in»
trittes in bie Sunbesoerroaltung.

Wm 11. bs. oerftarb Herr Stabtrat
9Warc 9ßeptrignet, Wiäfibent ber Äont»
miffion für bie Sdiultlaffeu Sdjroadb»
begabter. Der organifatorifdje Wusbau
ber Spe3ialtlaffen, bie klaffen für
Sdjmcrbörige, Sdjulunfäbige, bie ©r
ridjtung einer Wrbeitsftätte für fdjmadj»
begabte Sugenblidjc finb 3ur Haupt»
fadfe feiner Snitiatine unb feinen Wn=
ftrengungen 3U oerbanfen. — Wm 12. bs.
ftarb im ilantonsfpital oon fiujern Herr
Slarl ©briften. ©r flammte aus Wnber»
matt, ift aber in 23ern aufgeroadjfen unb
mar bier faft oolle 40 Sabre lang beim
5!antonscbemiter tätig. — Wm 15. bs.
ftarb irn Wltcr pon 62 Sabren Fräulein
99tarie 93od)ort, eine ber hilfsbereiterem
Damen ber Stabt 23ern. Sie arbeitete
im Sorftanb bes ftäbtifeben Sugenb»
beimes, im Hilfsoerein für bebürftige
ftinber, beim Dubertulofeoerein, unb
half audj, in allen anberen gemeinnüljigen
Snftitutionen mit. — Wm 17. bs. ftarb
im 52. fiebettsjabr nad) fur3cr Rran!»
beit Herr ©rnft ©irarb=S^eibegger, ber
ftabtbefannte Drogift.

Wnt 17. bs., abenbs gegeu6llbr, mürbe
auf bent Heloetiaplab alt Oberft ftarl
23ufer, geroefener Dberpferbearjt ber
fcfjmeiäerifdjett Wrmee, non einem Wer»
fonenautomobil angefahren unb eine
Strede meit mitgcfcbleift. Der ^rubrer
bes Wutos führte ben attfibeinenb nur
leicht oerlebten alten Herrn nad) ber
Stabtpoliäei, oon mo er im ürattfen»
roagen nadj. bem Snfclfpital überführt
mürbe. Dort ftarb Oberft SBufer roe»
nige 9Winuten na^, feiner ©inlieferung-
©egen ben Wutolenter mürbe fofort eine
llnterfuchung eingeleitet.

^Berichtigung.
3ïuf Seite 165 ber legten Siummcr, mittlere

Spalte, üßetrolog ®r. @. Schenter, finb bie brei
erften peilen unter bem Sitbniä nerfteüt toorben.
Sie Bilbcn bie gortjehung ber brei näctjfifol»
genben Seilen unb foüten nad) bem peitenau«»
gang „ • lernte er" eingefcfjaltet merben.

l80 Oie seknek vvOOtte

des Städtchens, Frau Rosaline Brnnner
zum Hotel „Du Pont".

Ein 82jähriger Rußlandschweizer,
Hans Karlen, Sohn des ehemaligen
Regierungsrates Karlen, ist in Matten
gestorben. Jung ausgewandert, wurde
er in Ruhland Besitzer eines großen
Landgutes. Krieg und Bolschewiken-
Herrschaft brachten ihn um sein Ver-
mögen, er kam arm nach der Schweiz
zurück, wo er sein Leben durch allerlei
nützliche Arbeit fristete und unter an-
derem Artikel über Viehzucht und Vieh-
Haltung schrieb.

Am 14. ds. starb in Jnterlaken alt
Großrat und Hotelier Fritz Seiler aus
Bönigen. Er war einst Mitbesitzer des
Hotels auf der Kleinen Scheidegg und
durch 32 Jahre Pächter des Hotels
„Jungfrau" auf Wengernalp. Von 1889
bis 1925 war er im Großen Rat.

Zum Bau einer Bergbahn auf den
Hornberg bei Saanen wurden dem Bun-
desrat zwei Konzessionsgesuche einge-
reicht. Das eine sieht Gstaad, das an-
dere Schönried als Ausgangsort vor.
Durch den Bau würde der Zugang zu
einen: prachtvollen Skigebiet erschlossen
werden.

In Erlenbach fand am 16. ds. die
Installation des Pfarrers N- Bäumliu
in der prächtig geschmückten und voll-
besetzten Kirche statt. Als Jnstallator
amtete Herr Prof. Dr. M- Haller aus
Bern-

Am 11. ds. entschlief ganz unerwartet
Frau E. Weber-Rawpler, Lehrerin in
Eerolfingen. Sie hatte fast 5V Jahre
init vorbildlichem Eifer in der Gemeinde
gewirkt und war vor 4 Jahren in den
Ruhestand getreten.

In der Stadtratssitzung vom 22. ds.
wurden die folgenden Traktanden be-
handelt: 1- Beitragsbewilligungen- 2.
Lehrerwahlen. 3. Erweiterung des Schul-
Hauses Oberbottigen- 4- Abrechnung
über die Sulgenbachkorrektion- 5- Pro-
zeßvollmacht i. S. Steuerangelegenheit
des Verbandes schweizerischer Eisenbahn-
und Dampfschiff-Angestellter. — Bezüg-
lich der Abrechnung über die Sulgen-
bachkorrektion legte der Gemeinderat
dem Stadtrat zuhanden einer Gemeinde-
abstimmung ein Nachtragskreditbtegehren
für Fr. 959,111.65 vor- Dies wäre die
Deckung der bei der Korrektion des Sul-
genbaches und dem Bau des Stollens
unter der Stadt durch entstandenen
Mehrkosten. Die Totalkosten dieser Kor-
rektion belaufen sich auf rund 4 Mil-
lionen Franken. Die Mehrausgaben ge-
genüber dem Kostenvoranschlag von rund
einer Million Franken entstanden in-
folge außergewöhnlich ungünstiger Ter-
rainverhältnisse und dem Wasserdruck im
Boden.

Die Stadt zählte am 31. Dezember
des abgelaufenen Jahres 23,679 Woh-
nungen. Während des Jahres wurden
545 Wohnungen gebaut. Der Ertrag
der Billetsteuer betrug Fr- 363,211.

k Heinrich Dunkelmann,

gew. Pelzwarenhändler an der Kramgasse
in Bern.

Nach kurzem Unwohlsein, an den Folgen
eines Hirnschlages, verschied am ZV. Januar
der weithin beliebte und geschätzte Geschäfts-

h Heinrich Dnnkclmann.

mann, Heinrich Dunkelmann, in seinem 77.
Lebensjahre.

Geboren am 13. Juni 1352 in Sandfeld,
verbrachte er dort seine Jugend- und Lehr-
iahre. Nicht lange hielt es den wißbegierigen
Jungen in der Heimat zurück. Er zog hinaus,
den Wanderstab in der Hand, ins fremde
Land, der schönen Schweiz zu, von der er
schon so viel gehört hatte. Unvergeßlich ist
dem Verstorbenen diese Wanderreise in Gottes
freier Natur geblieben. Leine elektrische Bahn,
keine Eisenbahn und kein Postautomobil nah-
men den frohen Wanderer mit. Es war Ende
der siebziger Jahre, als Heinrich Dunkelmann
das erstemal unsere Mutzenstadt betrat. Es
gefiel ihm so gut hier, daß er sich entschloß,
festen Aufenthalt zu nehmen. Jnr Jahre 1331
verheiratete er sich mit .einer Bernerin und
gründete das Pelz- und Hutgeschäft an der
Kramgasse. Mit einer Unsumme von Arbeit
und Mühe, unterstützt durch die tatkräftige '

Hilfe seiner Gattin, mit Hingabe und uner-
müdlicher Ausdauer brachte er sein Geschäft
zu hoher Blüte. Ehre deshalb auch seinem
Andenken in einer Zeit, wo treue und schlichte
Arbeit von vielen Menschen nicht mehr so

hoch gewertet wird. Erst vor kurzem hat der
Verstorbene sein Geschäft den Händen seiner
Tochter übergeben, nicht ahnend, daß es ihm
nicht vergönnt sein würde, in zwei Jahren
auf sein 50jähriges Lebenswerk zurückzublicken.

In jungen Jahren ein eifriger Sänger, hielt
er auch in älteren Jahren das Lied in hohen
Ehren. Seine ferne Heimat hat er zeitlebens
nicht vergessen und diente ihr dadurch, daß
er als Mitglied im deutschen Hilfsverein viele
Jahre hindurch wacker und uneigennützig mit-
half, Not und Tränen zu lindern, wo es
not tat.

Anspruchslos, einfach und schlicht wie im
Leben, ist der liebe Verstorbene von den
Seinen gegangen, eine unersetzliche Lücke hinter-
lassend. Allen denen, die ihn näher kannten,
wird er unvergeßlich sein. Die untere Stadt
hat einen ihrer markantesten Männer verloren.
Die wunderbare Blumenpracht und die große
Trauerversammlnug mögen den Hinterbliebenen
die Beliebtheit des Entschlafenen reichlich be-
wiesen haben. Friede seiner Asche!

Notar Wirz und eine Reihe anderer
Mitglieder der Bürgerpartei reichten dem
Gemeinderat folgende Motion ein: „Der

Gemeinderat wird eingeladen, die Frage
zu prüfen, ob er es nicht als notwendig
erachtet, die Beamten der zweiten Ab-
teilung der städtischen Polizeidirektion
und die Mitglieder des städtischen Po-
lizeikorps sowie der städtischen Sanitäts-
Polizei gegen die Gefahren ihres Be-
rufes zu versichern."

Die Frühjahrsferien in den städtischen
Schulen währen vom 24- März bis 14-
April, die Sommerferien vom 6. Juli
bis 11. August, die Herbstferien voni
22. September bis 13. Oktober und die
Winterferien vom 22. Dezember bis 5.
Januar.

Am 12. ds. hielt die Ausstellungs-
kommission der ersten Schweizerischen
Ausstellung für Gesundheitspflege und
Sport unter Vorsitz von Bundesrat
Schultheß ihre erste Sitzung ab. Das
Ausstellungsprogramm wurde genehmigt.
Die Ausstellung soll 7 Wochen dauern
und in der Zeit Juli-September 1931
stattfinden. Ausstellungsplatz wird das
Viererfeld. Das Budget sieht 4,224,800
Franken Einnahmen und Fr. 3,900,200
Ausgaben vor.

Herr Jakob Kehrli, Revisor 1- Klasse
beim Oberkriegskommissariat feierte die-
ser Tage den 40. Jahrestag seines Ein-
trittes in die Bundesverwaltung.

Am 11. ds. verstarb Herr Stadtrat
Marc Peytrignet, Präsident der Koni-
mission für die Schulklassen Schwach-
begabter. Der organisatorische Ausbau
der Spezialklassen, die Klassen für
Schwerhörige, Schulunfähige, die Er
richtung einer Arbeitsstätte für schwach-
begabte Jugendliche sind zur Haupt-
sache seiner Initiative und seinen An-
strengungen zu verdanken. ^ Am 12. ds.
starb im Kantonsspital von Luzern Herr
Karl Christen. Er stammte aus Ander-
matt, ist aber in Bern aufgewachsen und
war hier fast volle 40 Jahre lang beim
Kantonschemiker tätig. — Am 15. ds.
starb im Alter von 62 Jahren Fräulein
Marie Pochon, eine der hilfsbereitesten
Damen der Stadt Bern. Sie arbeitete
im Vorstand des städtischen Jugend-
Heimes, im Hilfsverein für bedürftige
Kinder, beim Tuberkuloseverein, und
half auch in allen anderen gemeinnützigen
Institutionen mit. — Am 17. ds. starb
im 52. Lebensjahr nach kurzer Krank-
heit Herr Ernst Girard-Scheidegger, der
stadtbekannte Drogist.

Am 17. ds., abends gegen 6 Uhr, wurde
auf denr Helveticiplatz alt Oberst Karl
Buser, gewesener Oberpferdearzt der
schweizerischen Armee, von einen: Per-
sonenautomobil angefahren und eine
Strecke weit mitgeschleift. Der Führer
des Autos führte den anscheinend nur
leicht verletzten alten Herrn nach der
Stadtpolizei, von wo er im Kranken-
wagen nach dem Jnselspital überführt
wurde. Dort starb Oberst Buser we-
nige Minuten nach seiner Einlieferung.
Gegen den Autolenker wurde sofort eine
Untersuchung eingeleitet.

Berichtigung.
Auf Seite 165 der letzten Nummer, mittlere

Spalte, Nekrolog Dr. E. Schenker, sind die drei
ersten Zeilen unter dem Bildnis verstellt worden.
Sie bilden die Fortsetzung der drei nächstsol-
genden Zeilen und sollten nach dem Zeilenaus-
gang „ - - lernte er" eingeschaltet werden.
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